
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 35 (1945)

Heft: 15

Artikel: Harte Köpfe

Autor: Balzli, Gottfried

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-642132

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-642132
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


HARTE KOPFE

GOTTFRIED B A LZ LI

An jenem heissen, friedlichen Sommersonntag wurde der
habliche Bauer Melchior Imboden mit einem Schlag der un-
glücklichste Mann im Tale. Nach einem währschaften Mittags-
mahl hatte er sich auf dem Ruhebett in der hinteren Stube
zu einem Nickerchen ausgestreckt. Eine schläfrige Ruhe lag
über dem ganzen Gehöft. Von der schweren Arbeit der ver-
gangenen Woche fühlte sich der Bauer an allen Gliedern zer-
schlagen. Er gähnte ein paarmal herzhaft, focht einen hitzigen,
siegreichen Kampf mit einer Fliege aus, die immer wieder mit
kribbelnden Füsschen kreuz und quer über seinen kahleh
Schädel lief, und verfiel endlich in einen tiefen Schlaf.

Draussen zitterte die Luft unter den sengenden Strahlen
der Nachmittagssonne. Die Hühner wühlten sich im spärlichen
Schatten des Holunderstrauches in den Staub, und Filax, der
Wachthund, döste faul in seiner Hütte.

Plötzlich zerriss ein tosender Knall die sonntägliche Stille.
Der Baüer fuhr verstört in die Höhe. Vom bleiernen Schlaf
noch halb betäubt, starrte er mit weit aufgerissenen Augen
um sich. Dann trat er ans Fenster und suchte mit misstraui-
sehen Blicken den Himmel ab. Doch nirgends drohte da eine
Gewitterwolke,,

«Zum Kuckuck! Was ist denn los!? Ich werde wohl draus-
sen nachsehen müssen...» brummte Imboden.

Das Haus stand breit und ruhig da, wie immer. Ein ein-
ziger Blick überzeugte ihn davon.

' Er stapfte hierhin und dort-
hin, schaute in die Ställe, in die Tenne und schüttelte verwun-
dert den Kopf, da er nichts Aussergewöhnliches entdecken
konnte. ' Während seine Augen wieder jeden Winkel durch-
stöberten, stieg auf einmal ein Verdacht in ihm auf.

«Aha, natürlich, der Bub... »

Richtig, dort drüben kniete Felix, sein Erbe, vor dem Ofen-
häuschen im Gras und musterte mit russigem Gesicht eine zer-
fetzte Blechdose. Aus dem zertrümmerten Fenster des Häus-
chens quoll ein schwarzer, stinkender Rauch. Dem Vater schwoll
die Zornesader auf der Stirne.

«Das sieht dir wieder ähnlich, du Tropf!» fuhr er den jun-
gen Mann an, der bei diesen Worten erschrocken über seine
Schulter zurückschaute und die kläglichen Ueberreste seiner
Höllenmaschine weit von sich warf.

«Habe ich dir nicht schon hundertmal befohlen, mit diesen
Kindereien aufzuhören!»

«He ja, das schon, Vater; aber ich...»
«Ein für allemal, du Sapermenter, merke dir: Schluss mit

dem Blödsinn! — Willst mir wohl noch den Hof in die Luft
sprengen?»

Felix lachte ein wenig unsicher: «Ach was, Vater? So ge-
fährlich ist das nicht!»

Aber er hatte nur Oel ins Feuer gegossen. Der Vater schrie
ihn wütend an:

«Bist du eigentlich ein Bauer oder ein hokuspokustreiben-
der Landstreicher?»

Langsam richtete Felix seine junge, sehnige Gestalt in die
Höhe. Entschlossen stellte er sich vor seinen Vater hin. Er
fühlte, dass der Augenblick jetzt gekommen war, um eine Ent-
Scheidung herbeizuführen.

«Vater...'» begann er zögernd. Dann stiess er trotzig her-
aus: «Ich will nicht Bauer bleiben... ich will nicht!»

«So, so, ha, ha... was willst du denn, du Lausbub, was?»
Der alte Imboden streckte seinen roten Kopf vor, und seine

buschigen Augenbrauen zogen sich gefährlich zusammen,.
«Maschinenbauer will ich werden!»
Die Antwort des Jungen traf den Bauer wie ein Peitschen-

hieb.
«Dann sind wir fertig miteinander, hörst du, fertig... »

brüllte er, ausser sich, und mit einem schweren Faustschlag ins
Gesicht schlug er Felix nieder. Dann kehrte er, ohne sich ein
einziges Mal umzuwenden, mit wuchtigen Schritten in das Haus
zurück.

Zorn und Bitterkeit würgten ihn. Also,- da hinaus wollte
der grüne Bengel! Wie oft hatte er ihm seine Flausen und

Hirngespinste mit Blitz und Donner auszutreiben vers iAlles vergeblich! Die Mutter war tot, der Erstgeborene
tot, und Felix, sein einziger Nachkomme, schlug, einer
rückten Laune wegen, den Hof aus! Diesen prächtigen Hof«fl
sich seit Generationen im Geschlecht der Imboden vom '4?
auf den Sohn vererbt hatte.

«Im Grabe würde ich mir die Haare raufen, wenn ich d
harten Schädel des Lausejungen nicht zu brechen vermöchte"
knirschte der Bauer, während er die Haustüre hinter sich ai'
schmetterte.

Beim Abendessen fehlte Felix. Die Tage und Jahre ver'strichen. Der Platz des Sohnes am Tische seines Vater blieb
leer — trostlos leer Der alte Imboden wurde still und sehe 1

An seinem Herzen frass der Gram über den verlorenen SohiP

und es kamen Nächte, lange, schlaflose Nächte, in denen If
wild aufstöhnte in nutzloser Reue.

Wieder einmal leuchtete eine milde Sonne über der herbst-
liehen Farbenpracht des Tales und wob einen sanften. Glanz

über Wälder, Dörfer und Wiesen. Oben auf dem Bergrücken
über den die Strasse aus dem benachbarten Tal herüberführt'
stand ein noch junger Mann und schaute unverwandt auf das

frohe Bild, das ihm die liebliche Landschaft zu seinen Füssen]

bot. Seine Kleidung war die des Städters. Sein geniesserischea
Blick aber, mit dem er die Berge, Wälder und Dörfer umfasstef

verriet, dass er ein Freund der freien, weiten Landschaft ge-

blieben was.
Auf der Strasse rollte ein Berner Wägelchen heran. Eine

junge, hübsche Frau hielt auf dem Sitz die Zügel des gemäch-1

lieh dahintrottenden Pferdes in den Händen. Der Fremde trat

einen Schritt zur Seite und grüsste zerstreut. Da riss die junge

Frau das Pferd mit aller Kraft zurück.
«Felix!» schrie sie auf.
Eine Sekunde lang starrten sich die beiden in die Augen.

«Ja, Vreneli, ich bin's!»
Er reichte ihr die Hand. Ihre Augen suchten wieder &

seinen, während plötzlich eine feine Röte in ihre Wangen stieg,

«Nun ist ja alles gut, Felix: du bist heimgekehrt!»
Sie jubelte vor seligem Glück. Ueber das Gesicht des jia-

gen Mannes aber huschte bei ihren Worten ein flücäger

Schatten.
«Heimgekehrt?» Sinnend glitt'sein Blick hinunter inte

Tal und suchte das Vaterhaus. »

«Nein, Vreneli, du irrst dich! Zehn Jahre sind es her,

seit ich dir in jener Nacht, bevor ich in die Fremde zog, des

Zettel in die Geranien vor deinem Fenster legte und mit ein

paar geschriebenen Worten für immer von dir Abschied nahm.'

«O Felix, wie brachtest du es übers Herz?»
«Sieh, Vreneli, ich tauge nicht zum Bauer. Mit Leilb und

Seele hatte ich mich der Technik verschrieben, den Maschinen,

dem Pröbeln Und Experimentieren. Mein Vater hatte einen

Kopf wie Granit und wollte nichts davon wissen. Ich aber

hatte auch einen harten Schädel. Das Leben hat mich seither

tüchtig angepackt. Aber vieles von dem, was ich erstrebte, habe

ich heute erreicht. Meine Erfindung, die mir bereits in meinen

Bubenjahren schlaflose Nächte bereitete, habe ich glücklich

vollendet. Die grosse Maschinenfabrik, weit draussen in der

Fremde, der ich sie verkauft habe, bietet mir den Posten eines

Direktors ihrer Zweigniederlassung hier in der Hauptstadt an

Ich werde ihn ausschlagen, da ich meinem Vater nie wieder

begegnen möchte. Meine Heimat habe ich wiedergesehen, und

nun — muss ich — gehen. Leb wohl, Vreneli.»
Er gelangte nicht weit. Das Mädchen kletterte vom Wag®,

lief hinter ihm her und hing sich in stummer VerzweifW

an seinen Hals. Mit herabhängenden Armen stand Felix da und

rührte sich nicht. Endlich schaute ihm Vreneli mit tränen-

feuchten; Augen ins Gesicht und flehte mit beschwörender

Stimme:
«Du Lieber, du, geh' nicht mehr fort! Dein Vater ist alt

Felix, vom Kummer gebeugt. Er lebt nur noch von der Selm-

sucht nach dir, und ich — o Felix — ich liebe dich von ganzem

Herzen — und ich habe doch so viele lange Jahre auf dich S®"

wartet — du...»
Felix fühlte, wie die Kruste, die sich an jenem Soffl®®

sonntag vor zehn Jahren um sein Herz gelegt hatte, in 4M
barst, wie die reine, tiefe Jugendliebe zu seinem Vreneli 1

freit aufblühte und Glück und Frieden sein Gemüt dur®

strömten. Er zog das Mädchen an sich, strich ihm zärtlich

der Hand über sein braunes Haar und sagte:
«Komm', Vreneli, wir fahren heim!»
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^.n zsnsm bsisssn, krisâiicbsn Sommsrsonntsg wurâs âsr
bsbiiebs Dsusr Msiebior Imboâsn mit einsm Leblsg âsr un-
giücbiicbsts Msnn à Isis. bisck einem wsbrsebsttsn Mittags-
maki bstts sr sick sut âsm Dubsbstt in âsr bintsrsn Ltubs
xu sinsm bZiobsreksn susgsstrsckt. Dins scbistrigs Duks isg
übsr âsm gsnxsn Qsbött. Von âsr sebwsrsn àrbsit âsr vsr-
gsngsnsn IVoebs tûbits sieb âsr Dsusr sn siisn Ltiisâsrn ^sr-
scbisgsn. Dr gsbnts sin pssrmsi ksrxbstt, toebt sinsn bitxigsn,
sisgrsiebsn Disrupt mit sinsr Diisgs sus, âis immsr wisâsr mit
bribbsinâsn Düssebsn Krsu2 unâ Husr übsr ssinsn bsbisN
Lebsâsi list, unâ vsrtisi snâiieb in sinsn tistsn Sebist.

Orsusssn xittsrts âis Dutt untsr âsn ssngsnâsn Ltrsbisn
àr bisebmittsgssonns. Ois OUbnsr wübitsn sià im spsriieksn
Lcbsttsn âss Hoiunâsrstrsuebss in âsn Ltsub, unâ Diisx, âsr
IVsebtbunâ, äösts tsui in ssinsr Hütte.

Diötxiieb xsrriss ein tossnâsr Dinsii âis sonntsgiiebs Ktiiis.
vsr Dsusr tubr verstört in à Höbe. Vom bleiernen Lebist
noeb bsib bstsubt, stsrrts er mit wsit sutgsrisssnsn àgsn
um sieb. Osnn trst er ans Dsnstsr unâ sucbts mit misstrsui-
scbsn Diiàsn âsn Dimmsi sb. Ooeb nirgsnâs ârobts âs sine
LtsWittsrwoibe,

«Dum Diuàueb! VIss ist âsnn los!? leb wsrâs wobi ârsus-
sen nscbssbsn müssen...» brummts Imboâsn.

Oss Usus stsnâ brsit unâ rubig âs, wie immer. Din sin-
xigsr Diick übsrxsugts ibn âsvon. Dr stspkts bisrbin unâ âort-
kin, sebsuts in âis Ltsiis, in âis Dsnns unâ sebüttsite vsrwun-
âsrt âsn Kopt, âs er niebts àsssrgswôbniicbss sntâsebsn
bonnts. IVsbrsnâ seins àgsn wisâsr zsâsn IVinksi âurcb-
stöberten, stisg sut sinmsi sin Vsrâsebt in ibm sut.

«às, nstüriieb, âsr Dub... »

Diebtig, âort ärübsn knists Dsiix, ssin Drbs, vor âsm Otsn-
bsuscbsn im (Zrss unâ mustsrts mit russigsm Sssiebt sine xsr-
tstxts Discbâoss. às âsm Zertrümmerten Dsnstsr âss Häus-
cbsns c^uoii sin scbwsrxsr, stinksnâsr Dsuck. vsm Vster sebwoii
âis Dornsssâsr sut âsr Ltirno.

<-vss siebt âir wisâsr sbniick, âu Vropt!» tubr sr âsn zun-
gsn Msnn sn, âsr ksi âisssn IVortsn srsobroàsn übsr seins
Scbuitsr xurückscbsuts unâ âis kisgiiebsn Osbsrrssts ssinsr
Wiisnmssebins wsit von sieb wsrt.

«Disks ieb âir niât sobon bunâsrtmsi bstoklsn, mit âisssn
Xinâsreisn sutz^ubörsn!»

«Ne zs, âss sobon, Vstsr; sber ieb...»
«Din tür siismsi, âu Lspsrmsntsr, msàs âir: Sebiuss mit

âsm Diôâsinn! — iViiist mir voki noeb âsn Hot in âis Dutt
sprengen?»

Dsiix isobts sin v^enig unsiebsr: «^.cb v?ss, Vstsr? Lo gs-
tsbriicb ist âss niebt!»

/tbsr sr bstts nur Osi ins Dsusr gegossen, vsr Vstsr sekris
ibn wûtsnâ sn:

«Dist âu sigsntiiob sin Dsusr oâsr sin bobuspobustrsibsn-
âsr Dsnâstrsiebsr?»

Osngssm riobtsts Dsiix ssins iungs, ssbnigs Qsstsit in âis
Köbs. Dntseblosssn stsilts sr sieb vor seinen Vstsr bin. Dr
tûbits, âsss âsr àgsnbiieb ist^ì gsbommsn v^sr, um sine Dnt-
sebsiâung bsrbsi^utübrsn.

«Vstsr...» bsgsnn sr àgsrnâ. Osnn stisss er trotzig bsr-
sus: «Ieb vâii niebt Dsusr kisibsn... ieb v^iii niebt!»

«Lo, so, bs, bs... wss vâiist âu âsnn, âu Osusbub, v?ss?»
Osr sits Imboâsn streckte ssinsn rotsn Diopt vor, unâ ssins

buscbigsn àgsnbrsusn 20gsn sieb gstsbriicb xussmmsn.
«Mssobinsndsusr viii ieb v^srâsn!»
Ois Antwort âss âungsn trst âsn Dsusr wis sin Dsitsebsn-

bisb.
«Osnn sinâ ^vir tsrtig mitsinsnâsr, körst âu, tsrtig... »

brüiits sr, susser sieb, unâ mit sinsm scbvsrsn Dsustsebisg ins
LIssicbt scbiug sr Dsiix nisâsr. Osnn bsbrts sr, okns sieb sin
sinniges lâsi um^uvv^snâsn, mit vmebtigsn Sobrittsn in âss Usus
Zurück.

Dorn unâ Dittsrksit würgten ibn. ^.Iso, âs binsus wollte
âsr grüne Dsngsi! IVis okt bstts sr ibm ssins Disussn unâ

Hirngespinste mit Diitx unâ Oonnsr suMutrsibsn ^^.iiss vsrgsbiieb! Ois Muttsr wsr tot, âsr Drstgsborsris
tot, unâ Dsiix, sein sinniger blsebkomms, scbiug, àN ^
rûàtsn Dsuns wsgsn, âsn Hot sus! Oisssn prsebti'gsn Dok?
sieb seit Qsnsrstionsn im «Zesebleckt âsr Imboâsn vom U-?
sut âsn Lobn vsrsrbt bstts.

«Im Orsbs wûrâs ieb mir âis Lssrs rsutsn, wsnn iek «j

bsrtsn Sebsâsi âss Osussjungsn niebt ?u krscbsn vsrmöckk?
bnirsckts âsr Dsusr, wsbrsnâ sr âis Usustürs kinter sich
sebmstterts.

Dsim ^.bsnâssssn tsbits Dsiix. Ois ?sgs unâ làs vg-stricbsn. Osr Dist? âss Sobnss sm Viscbs ssinss Vster blich
issr — trostlos iser Osr site Imboâsn wurâs stiii unâ schz ß

^.n ssinsm Disrxsn trsss âsr Qrsm über âsn verlorenen 8à
unâ ss bsmsn Disebts, Isngs, scblstioss blsebts, In âenen H
wiiâ sutstöbnts in nutzloser Rsus.

IVisâsr sinmsi isucbtsts sins milâs Sonne übsr âsr berdst-
iiebsn Dsrbpnprsebt âss ?siss unâ wob sinsn ssntten Asm
über IVsiâsr, Oörtsr unâ IVisssn. Oben sut âsm DsrZrllckN
über âsn âis Ltrssss sus âsm bsnscbbsrtsn ?si bsrüberkM
stsnâ sin noeb zungsr Mann unâ sebsuts unvsrwsnâì sut àtrobs Dilâ, âss ibm âis iisbiiebs Dsnâscbstt 2U seinen?ÜWAi
bot. Lsins Kisiâung wsr âis âss Stsâtsrs. Lsin gsniesseràW
Dück aber, mit âsm sr âis Dsrgs, IVsiâsr unâ Oörtsr umààZ
vsrrist, âsss sr sin Drsunâ âsr trsisn, wsitsn Dsnâsàâ
blieben wsr.

àt âsr Ltrssss roiits sin Dsrnsr IVsgsicbsn ksrsn. à
zungs, bübscbs Drsu bisit sut âsm Sitx âis Dügsl âss Mmâch-i
iicb âsbintrottsnâsn Dtsrâss in âsn Hsnâsn. Osr Drsmà wl
sinsn Lcbritt ?:ur Lsits unâ grüssts verstreut. Os riss âie MU
Drsu às Dtsrâ mit süsr Dirskt Zurück.

«Dsiix!» sebris sis sut.
Dins Lsbunâs isng stsrrtsn sieb âis bsiâsn in âie
«âs, Vrsnsii, ieb bin's!»
Dr rsickts ikr âis Hsnâ. Ibrs àgsn sucbtsn wieckr K

ssinsn, wâbrsnâ piôtàcb sins teins Döts in ibrs IVsngen àz
«blun ist zs siiss gut, Dsiix: âu bist bsimgsbsbrì!»
Sis zubsits vor ssiigsm Aiück. Ilsbsr âss Assiekt às M-

gsn Msnnss sbsr busebts bei ikrsn IVortsn sin MM
Lebsttsn.

«Usimgàsbrt?» Sinnsnâ glitt ssin Dlick binuntsr w à
Vsi unâ suebts âss Vstsrbsus. >

«bisin, Vrsnsii, âu irrst âieb! Dsbn âsbrs sinâ à w.

seit ieb âir in zensr bisebt, bevor ieb in âis Drsmâs ?oß, à
Dsttsi in âis Qsrsnisn vor âsinsm Dsnstsr isgts unâ init à
pssr gssebrisbsnsn IVortsn kür immsr von âir ^.bscbieâ nà>

«O Dsiix, wie brücktest âu es übers Hsr??»
«Lisb, Vrsnsii, ieb tsugs niebt sum Dsusr. Mit bsih mê

Lssis bstts ieb micb âsr üsebnib vsrsekrisbsn, âsn äsekiM
âsm Dröbsin Unâ Dxpsrimsntisrsn. Mein Vstsr bstts M»
Diopt wis Lirsnit unâ woiits niebts âsvon wissen. Ieb âs

bstts sucb sinsn bsrtsn Lebsâsi. Oss Dsbsn bst micb sêitw

tücbtig sngspscbt. ^.bsr visiss von âsm, wss ieb erstrebte, kà
ieb bsuts srrsiebt. Msins Drtinâung, âis mir bereits in mei«

Dubsnzsbrsn sebistioss biscbts bereitste, bsbs ieb McM
voiisnâst. Ois grosse Msscbinsntsbrib, wsit ârsusssn in à
Drsmâs, âsr ieb sis vsrbsutt bsbs, bistst mir âsn Dosten eiw

Oirsktors ibrsr Dwsignisâsrlsssung bisr in âsr Dsuptstsàt w

Ieb wsrâs ibn sussebisgsn, âs ieb msinsm Vstsr nie meà

bsgsgnsn möebts. Msins Dsimst bsbs ieb wisàsrgsseksll, mâ

nun — muss ieb — gsbsn. Dsb wobi, Vrsnsii.»
Dr gsisngts niebt weit. Oss Msâebsn bisttsrts vom MM

list bintsr ibm bsr unâ king sieb in stummer Vsr^veiklMî

sn ssinsn Usis. Mit bsrsbbsngsnâsn ^.rmsn stsnâ Dsiix à u»

rübrts sieb niebt. Dnâiieb sebsuts ibm Vrsnsii mit trsiM'

keuetiteri ins QssieM klebte rnit desekâeâ
Ltimms:

«Ou Disbsr, âu, gsb' niebt rnsbr tort! Osin Vstsr ist Ä

Dsiix, vom Dummsr gsbsugt. Dr isbt nur noeb von âsr Là
sucbt nseb âir, unâ ieb -— o Dsiix — ieb iisbs âieb von MWêl»

Hsrxsn — unâ ieb bsbs âocb so visis isngs âsbrs sut âick Ze-

wsrtst — âu...»
Dsiix tûbits, wis âis Xrusts, âis sieb sn zsnsm ^owws

sonntsg vor xsbn âsbrsn um ssin Issr^ gsisgt bstts, in Ltuc

bsrst, wis âis reins, tists âugsnâlisbs xu ssinsm Vrsnsii ^

trsit sukbiübts unâ Oiûà unâ Drisâsn ssin Qsmüt âurc

stràten. às Mââeàen sn sieii, strià iiirn ^ärtlieb N
âsr Hsnâ über sein brsunss Dssr unâ ssgts:

-Domm', Vrsnsii, wir tsbrsn bsim!»
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